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«Die Bewohner, ein leidlich rüs- 
tiges Geschlecht, sind fast al- 
le aufs engste verwandt, und  
reichlich drei Viertel tragen den  
Namen Camenzind.» Nimikon,  
«auf einer dreieckigen, zwischen  
zwei Bergvorsprünge geklemm- 
ten schrägen Fläche am See ge- 
legen», ist Gersau am Vierwald- 
stättersee. Da stehen auch heu- 

te noch 161 Träger des Namens  
im Telefonbuch, mit dem der am  
2. Juli 1877 in Calw geborene  
Basler Antiquar Hermann Hesse  
1904 über Nacht zum Erfolgsau- 
tor wurde. «Dass meine Schriften  
rein persönliche Versuche sind,  
intime Dinge in moderner Form  
auszusprechen, dass sie daher zu  
erheblichen Bucherfolgen wohl  
nicht geeignet sind, brauche ich  
kaum zu betonen», hatte er  
1903 S. Fischer geschrieben, als  
der den Verfasser des melan- 
cholischen «Hermann Lauscher»  
um Manuskripte bat. Aber En- 
de 1904 konnte der inzwischen  
in Gaienhofen am Bodensee an- 
sässige Hesse Stefan Zweig ge- 
genüber ausrufen: «Es lebe Pe- 
ter Camenzind! Ohne den hät- 
te ich nicht heiraten und hier- 
herziehen können.» Bei allem ro- 
mantischen Überschwang enthält  
das Buch schon den ganzen Hes- 
se: die Zivilisationskritik, die sub- 

limierte Liebe und die Verteidi- 
gung der Persönlichkeit, die vom  
indischen «Siddharta» und dem  
Krisen-Psychogramm «Steppen- 
wolf» bis zu den weit ausholen- 
den Bildungsromanen «Das Glas- 
perlenspiel» und «Narziss und  
Goldmund» auch den späteren  
Werken des Nobelpreisträgers  
von 1947 zugrunde liegen soll- 
te. Obwohl Gottfried Benn den  
am 9. August 1962 in Montagno- 
la als Bürger der Schweiz verstor- 
benen Autor als «typisch deut- 
sche Sache» herabstufte, avan- 
cierte er in den 1960er-Jahren zu  
einem der weltweit meistgelese- 
nen Autoren. In Amerika wur- 
de er zum Idol der Jugendbewe- 
gung, Timothy Leary erklärte den  
«Steppenwolf» zu einem «un- 
schätzbaren Lehrbuch für jede  
LSD-Sitzung», und verblü.t be- 
gann man nun auch in Deutsch- 
land den Dichter, dessen Werk  
man lange als einzige gros- 

se Autobiogra/e missverstanden  
hatte, neu zu lesen. «Dieser Her- 
mann Hesse ist nicht nur eine ro- 
mantische Idee der Amerikaner»,  
erkannte sogar ein Peter Hand- 
ke, «sondern ganz gewiss ein ver- 
nünftiger, überprü0arer grosser  
Schriftsteller.»

Mehr als nur eine romantische Idee 
der Amerikaner
Ein Porträt des deutsch-schweizerischen Nobelpreisträgers Hermann Hesse (1877–1962).
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… das Wallis, da lob ich mir die  
Schweiz. Und das geht so. Ein  
heisser Vormittag in Sitten, auf  
der Suche nach einer Adresse.  
Seitenscheibe runter und fragen. 
Und wer steht da und gibt be- 
reitwillig Auskunft, Frédéric Fa- 
vre, seines Zeichens Staatsrat –  
einfach und unkompliziert! Bei  
mir auf dem Beifahrersitz ein  
Schäfer, «das isch woll der vam  
Wolf». Wo auf der Welt sonst ist  
das möglich? Wir sind ein demo- 
kratisches Land, o.en, und je- 
der kann seine Meinung sagen  
und im Prinzip tun und lassen,  
was er gerne möchte. Und doch  
gibt es «Jäisser», die nicht genug  

über die «ma/aartigen»Zustän- 
de bei uns jammern können. Ich  
muss gestehen dieser destruk- 
tive «Hengert» geht mir gewal- 
tig auf den Wecker und in letz- 
ter Zeit hör ich einfach weg, wie  
man neu sagt. Doch wie kommt  
das teils zustande? Es ist eine  
klare Strategie der SVP-Oberen,  
über «die da do oben» zu läs- 
tern. Das wird «unten» von vie- 
len Anhängern ohne viel nach- 
zudenken eins zu eins übernom- 
men. Dabei ist das ein Para- 
dox oder sauber ausgedrückt ein  
ausgemachter Schwindel. Man  
macht oben in Politik und Wirt- 
schaft voll mit und heimst al- 

le Vorteile ein, die sich daraus  
ergeben. Genau wie alle ande- 
ren! Dann stellt man sich auf die  
Stufe des Volkes, das da schein- 
bar betrogen werde und dem  
man seine Rechte nehme, und  
macht voll einen auf Populis- 
mus. Da werden nicht Probleme  
gelöst, sondern nur bewirtschaf- 
tet. Warum? Um damit und in  
Kombination mit Angstmache  
Stimmen zu fangen. In der Wirt- 
schaft nehmen die vermutlich  
mit Handkuss jeden Auftrag die- 
ses scheinbar «ma/ösen» Staa- 
tes an. Klar, die führenden Leute  
in Wirtschaft und Politik sind si- 
cher nicht «Chrischtchindlini». 

Doch von «ma/ös» zu reden, 
ist ausgemachter Blödsinn. Und  
noch eins, warum machen vie- 
le «da unten» bei diesem un- 
quali/zierten Jammern mit? Ver- 
mutlich weil sie damit ihre eige- 
ne innere Unzufriedenheit über- 
spielen wollen. Und, was ist das  
Ganze im Kern bei der SVP?  
Ein Gebaren – den Republi- 
kanern in Amerika abgekupfert  
– und hier bei uns als un- 
würdige, stimmenfangende Un- 
sitte installiert… nicht gerade  
berauschend!

Da lob ich mir…

Norbert Zimmermann 
Eggerberg

Leserbrief

Das Gesundheitswesen ist ein  
schwerfälliger Apparat, in den  
zahlreiche Stakeholder und Lob- 
byisten involviert sind. Die Um- 
setzung von Kosteneinsparungen  
gestaltet sich langwierig, wie  
das zähe Ringen um Tarifsyste- 
me verdeutlicht. Der Bevölkerung  
ist mit Abwarten auf Besserung  
nicht geholfen. Um das Porte- 
monnaie der von den steigenden  
Krankenkassenprämien betro.e- 
nen Familien zu entlasten, sind ra- 
sche Massnahmen gefragt. Ich ha- 
be deshalb an der September-Ses- 
sion des Grossen Rates, nachdem  
ich feststellen musste, dass im  
Kanton die Prämienverbilligun- 
gen seit geraumer Zeit nicht mehr  
angehoben worden sind, einen  
Vorstoss eingereicht, der fordert,  
dass das System der kantona- 
len Prämienverbilligungen syste- 
matisch an die jährlichen Prä- 
mienerhöhungsschritte angepasst  
wird. Eine automatisierte Koppe- 

lung ist unerlässlich, denn wäh- 
rend im Wallis vor zehn Jahren  
noch 103,1 Mio. Franken Verbilli- 
gungen ausgeschüttet wurden, re- 
duzierte sich der Betrag 2022 auf  
78,5 Mio. Franken. Das System  
ist in Schie2age geraten. Die Ent- 
wicklung geht zulasten des Mittel- 
stands: Im Jahr 2000 musste ei- 
ne vierköp/ge Familie mit 70’000  
Franken Einkommen noch 6,5 %  
für die Prämien au0ringen, 2020  
waren es stattliche 14 %. Ich ha- 
be meine Forderung unabhängig  
von der Umsetzung von natio- 
nalen Initiativen gestellt, weil sie  
kurzfristig zügig Entlastung für  
die gebeutelten Prämienzahlerin- 
nen bringen wird. Sie scha.t zu- 
dem für diejenigen Familien ziel- 
gerichtet Abhilfe, welche durch  
die Prämien am stärksten in Not  
geraten sind.

Krankenkassenprämienverbilli- 
gungen systematisch anpassen!

Marie-Claude Schöpfer- 
Pfaffen, Brig-Glis

Leserbrief

Urban Training
Beim Urban Training wird der  
städtische Raum zum Sport- 
treiben genutzt. Verschiedene  
städtische Einrichtungen wie  
Bänke, Treppen, Mauern usw.  
werden genutzt, um den Kör- 
per zu kräftigen, zu dehnen und  
zu mobilisieren.
Datum: auf Anfrage (mind.  
3 Teilnehmer/innen – jeweils  
mittwochs) – Dauer: 5 × 60  
Minuten. – Zeit und Ort: 9.30  
bis 10.30 Uhr La-Poste-Platz,  
Visp. – Leitung: Romaine Leig- 
gener, Msc Sport- und Be- 
wegungswissenschaften. –  
Anmeldung: beim Sekretariat  
der Pro Senectute Visp.

Wandergruppe Stalden
Datum: Dienstag, 10. Oktober.  
– Route: Trift (Saas-Grund) –  
Obri Brend – Heimischgarte –  
Saas-Grund. – Schwierigkeit: 
***. – Dauer: 3:50 Std. – Ab- 
fahrt: 9.24Uhr. – Ankunft: 16.55  
Uhr. – Routenbeschrieb: Auf- 
stieg 270 m, Abstieg 780 m, 
Distanz 8,8 km. – Billette: 
werden organisiert. – Anmel- 
dung: bis Samstag, 7. Oktober  
abends beim Leiterteam.

Wandergruppe Visp
Datum: Mittwoch, 11. Oktober.  
– Route: Fafleralp – Schwarz- 
see – Tellistafel – Lauchernalp.  
– Beschrieb: Aufstieg 541 m,  
Abstieg 206 m, Distanz 9,4  
km. – Abfahrt: 9.17 Uhr. – An- 
kunft: 17.32 Uhr. – Verpflegung: 
aus dem Rucksack. – Billet- 
te: selbst lösen (Visp–Fafleralp, 

Lauchernalp–Visp). – Anmel- 
dung: bis 10.10. beim Sekreta- 
riat Pro Senectute. – Leitung: 
Susanne Brantschen.

Klettern/Bouldern
für Fortgeschrittene
Beim Klettern kannst du auf  
spielerische Weise deine Kraft,  
Körperspannung, Koordinati- 
on, Dynamik, Balance, Kletter- 
technik und dein Mindset po- 
sitiv beeinflussen. Bouldern ist  
freies Klettern in Absprung- 
höhe. Stärke deine Muskula- 
tur beim Lösen von span- 
nenden Bewegungsrätseln an  
der Boulderwand – Spass  
garantiert.
Startdatum: Donnerstag, 12.  
Oktober (4 Lektionen à 90  
Min.) – Zeit: 14.00 bis 15.30  
Uhr. – Ort: Baltschieder, Ver- 
tic-Halle. – Anmeldung: Sekre- 
tariat Pro Senectute. – Leitung: 
Romaine Leiggener.

Besuch im Grossen Rat
und Kantonsgericht in Sion
Datum: Freitag, 17. Novem- 
ber. – Abfahrt: 7.57 Uhr ab  
Brig. – Programm: 8.30 Uhr  
Kaffee und Gipfeli, 9.15 Uhr  
Einführung im Grossratsge- 
bäude, 9.45 Uhr Besuch der  
Tribüne, 10.30 Uhr Gespräch  
mit Grossratsmitglied aus dem  
Oberwallis, 11.15 Uhr Führung 
durch das Kantonsgericht. 
Rückreise individuell. – Anmel- 
dung: bis 3. November beim  
Sekretariat der Pro Senectute  
Visp (Platzzahl beschränkt). –  
Leitung: Stefanie Bregy.

Alter aktiv

FMG Oberems
Erntedankemesse. – Datum: 
Sonntag, 8. Oktober 2023. –  
Zeit: 9.00 Uhr.

FB Leuk-Susten
Turufäscht Cafébar. – Datum:  
Samstag, 7. Oktober 2023. –  
Zeit: 18.00 Uhr. – Ort: Schloss  
Leuk.

FMG Stalden
Kochvortrag «Immunsystem  
stärken». – Datum: Mittwoch,  
11. Oktober 2023. – Zeit: 19.30  
Uhr. – Ort: Burgerstube.

FMG Münster-Geschinen
Wortgottesfeier mit Frauen- 
frühstück. – Datum: Mittwoch,  

11. Oktober 2023. – Zeit: 
8.30 Uhr – Ort: Pfarrkirche  
Münster.

FMV Fiesch-Fieschertal
Bewegt geniessen. – Datum: 
Samstag, 7. Oktober 2023.

FMG Steg-Hohtenn
Eröffnungsmesse und GV. –  
Datum: Mittwoch, 11. Oktober  
2023. – Zeit: 19.00 / 20.00 Uhr  
– Ort: Kirche Hohtenn / Ben- 
kenstube Steg.

FMV Erschmatt-Bratsch
KjM Erntedankgottesdienst. –  
Datum: Sonntag, 8. Oktober  
2023. – Zeit: 9.00 Uhr. – Ort: 
Pfarrkirche Erschmatt.

KFBO

Die Risszahlen zur Alpsaison  
2023 liegen vor. Die zahlreichen  
frühzeitigen Abalpungen verzer- 
ren die Statistik. Viele Nutztiere  
mussten in den Sommermona- 
ten, sei es nun in höher gelege- 
nen Lagen oder im Talgrund, in  
den Nächten bei hohen Tempe- 
raturen eingestallt werden. Wer  
sich mit den betro.enen Züchte- 
rinnen austauscht, staunt zudem  
über die nicht selten abenteuer- 
lich anmutenden Auswüchse des  
als Allheilmittel angepriesenen  
Herdenschutzes. Walliser Partei- 
en wie die FDP und die SP re- 
den in der Wolfsfrage mehr oder  
weniger um den heissen Brei he- 
rum und scheuen sich, klar Far- 
be zu bekennen. Sie stimmen aber  
im Grossen Rat fast durchwegs  
nahezu einstimmig gegen Vor- 
stösse, die dem Erhalt der Berg- 
landwirtschaft zuarbeiten wollen.  
Andere wiederum beziehen klar  
Position: Die grünen Parteien plä- 

dieren für die Aufrechterhaltung  
des Schutzes von Grossraubtie- 
ren. Unverhüllt gegen die vorge- 
schlagene Änderung der Jagdver- 
ordnung spricht sich die GLP aus.  
Unlängst kommunizierte die Par- 
tei, dass die Stärkung des Herden- 
schutzes langfristig die Grundla- 
ge für die Koexistenz von Men- 
schen und Grossraubtieren lege.  
Die Grünliberalen seien nur be- 
reit, tiefere Schwellenwerte für  
den Abschuss von Wölfen zu ak- 
zeptieren, wenn gleichzeitig der  
Schutz für andere bedrohte Ar- 
ten in der Jagdverordnung ge- 
stärkt werde. neo – Die sozi- 
alliberale Mitte J+ kämpft ge- 
gen eine solche städtische Utopi- 
en portierende, berggebietsfeind- 
liche Politik und setzt sich ein  
für die Anliegen unserer Land- 
wirtinnen und Landwirte – ohne  
Kompromisse.

Wir lassen die Berglandwirtscha# 
nicht hängen!

Sven Zurwerra, Ried-Brig

Leserbrief

Susten Der gesellschaftliche  
Wandel betrifft einen jeden  
Menschen: Wir leben nicht  
nur länger, wir sind nicht  
nur länger gesund, wir al- 
le möchten im «Ruhestand»  
nicht einfach aufs Abstellgleis  
abgeschoben werden. Was  
dies alles für jeden Men- 
schen persönlich, für die Ge- 
sellschaft und eine Gemein- 
de bedeutet? Darüber weiss  
der Journalist und Geronto- 
loge Beat Bühlmann (71) ei- 
niges zu berichten. Er tut  
dies am Mittwoch, dem 25.  
Oktober, um 19.00 Uhr an  
einer öffentlichen Veranstal- 
tung im Meschlersaal des  
Dilei in Susten auf Einla- 
dung der Leuker Gemein- 
dekommission «Leuk 60+».  

Willkommen geheissen zu  
diesem Anlass sind Interes- 
sierte jeglichen Alters, gefragt  
sind nicht zuletzt auch Ideen  
aus der Reihen der Zuhörer- 
schaft. Beat Bühlmann leite- 
te während vier Jahren das  
Projekt «Altern in Luzern»;  
auch dem Ausschuss des  
Forums Luzern60plus stell- 
te er sein Wissen zur Ver- 
fügung. Bei seinem Vortrag  
in Susten will er auch die  
Anwesenden miteinbeziehen.  
Nach einem Einstiegsreferat  
sind Diskussionen in Grup- 
pen sowie mit Statements und  
Vorschlägen aus dem Ple- 
num vorgesehen, bevor Beat  
Bühlmann zum Abschluss auf  
die «Kunst des Alterns» ein- 
gehen wird. (wb)

Alter ist kein 
Abstellgleis


